
 
Institut für Meereskunde                 Date: 08.07.2002 
an der Universität Kiel 
 

Cruise Report 
 

Compiled by: Thomas J. Müller 
 
F.S. ALKOR              Cruise No.: 199 
 
Dates of Cruise: 11.03. – 13.03.2002 
 
Areas of Research: Physical oceanography 
 
Port Calls:  
 
Institute: Institut für Meereskunde, Kiel, Germany 
 
Chief Scientist: Dr. Thomas J. Müller 
 
Number of Scientists: 11 
 
Projects: Student’s course in physical oceanography / BASEWECS  
 
 

 
Cruise Report 

 
Inhalt 
 
1. Wiss. Fahrtteilnehmer 
2. Forschungsprogramm 
3. Fahrtverlauf 
4. Wiss. Bericht mit vorläufigen Ergebnissen 
5. Wiss. Ausrüstung und Verankerungen 
6. Abschließende Bemerkungen 
7. Literatur 
8. Anhänge und Abbildungen 
    App. 1: Stationsliste  
  
 
 
 



ALKOR 199,  cruise report                                                                                                                         2 

1. Wiss. Fahrtteilnehmer 
 
 
AL199: 11.03. – 14.03.2002, Kiel - Kiel 
Name Institute Function 
Dr. Thomas J. Müller IFMK Chief scientist 
Christian Begler IFMK Stud. 
Hans-Jürgen Langhof IFMK TA 
Hauke Schmidt IFMK Stud. 
   
Stefan Görlitz IFMK Stud. 
Bastian Huwer IFMK Stud. 
Irmak Pinar IFMK Stud. 
Miriam Rehder IFMK Stud. 
Diana Stark IFMK Stud. 
Franziska Trost IFMK Stud. 
Ines Suiting IFMK Stud. 
   

 
 
Fahrtleiter: 
Dr. Thomas J. Müller   phone: ++49 (0)431 600-4161 / 4151 
Institut für Meereskunde  fax: ++49 (0)431 600-4152 
Düsternbrooker Weg 20  e-mail: tmueller@ifm.uni-kiel.de 
24105 KIEL, Germany 
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2. Forschungsprogramm 
 
Seit Oktober 2001 (AL191b) werden Fahrten im Rahmen des Praktikums der Physikalischen 
Ozeanographie am IfM Kiel kombiniert mit Fahrten im Rahmen des Verbundprojekts Baltic 
Sea Water and Energy Cycle Study (BASEWECS), das vom BMBF gefördert wird (Fkz. 
01LD0025). Ziel im Teilprojekt C ist es, den Wassermassenaustausch durch den Fehmarnbelt 
zu erfassen und die Daten dem Ostseemodell (Lehmann et al., 2002) im Teilprojekt D zur 
Kalibrierung und für Vergleiche mit Modelldaten zur Verfügung zu stellen. Hierzu werden 
während der Fahrten dreimal im Jahr Schnitte mit CTD/Rosette und Schiffs-ADCP quer zum 
Belt aufgenommen sowie ein bodennah verankerter Strömungsmesser am südöstlichen 
Ausgang des Beltes getauscht. 
 
Die Praktikumsteilnehmer lernen während der Fahrt, moderne Methoden der physikalischen 
Ozeanographie wie CTD/Rosette, Schiffs-ADCP und verankerte ADCP für Hydrographie und 
Strömungsmessung zu nutzen und die Daten in der Auswertung zu interpretieren. 
 
 
 
3. Fahrtverlauf 
 
ALKOR lief am 11.03.2002 pünktlich um 08:00 zur Fahrt Nr. 204 aus Kiel aus. Nach einer 
Probestation (#284) mit CTD/Rosette in der Kieler Bucht erreichten wir um 11:34 die 
westlichste Station (#285) des Schnittes L, der entlang den Rinnen Vinds Grav, Fehmarnbelt 
und Kadetrinne zum Arkonabecken führt (Anhang 1, Abb. 3.1). Hier begannen die 
Stationsarbeiten mit CTD/Rosette und die Messungen mit dem Schiffs-ADCP. Außerdem 
wurden Daten der meteorologischen Sensoren mit der DATADIS-Anlage aufgezeichnet. 
Nach einer weiteren Station im Vinds Grav (#285) erreichten wir den südlichste Position 
(#287) des Schnittes C, der quer zum Belt verläuft und vor Lolland endet (#292). Mit 
langsamer Fahrt (7 kn) wurde der Schnitt dann in umgekehrter Richtung nochmals 
abgefahren, um bessere ADCP-Messungen zu bekommen. 
 
Nach Beendigung des Schnittes C liefen wir zum Sperrgebiet Marienleuchte vor Fehmarn. 
Dort waren im Oktober 2001 während AL191b die Verankerung V399/6 ausgelegt worden. 
Sie trägt bodennah in 27 m Tiefe einen Rotorstrommesser vom Typ RCM4. Die Verankerung 
wurde ohne Probleme aufgenommen (#293) und als V399/7 mit getauschtem Gerät erneut 
ausgelegt (#294). In unmittelbarer Nähe wurde zu Kalibrierzwecken der verankerten Geräte 
ein CTD-Profil aufgenommen (#294).  
 
Mit dieser Station wurde dann gleichzeitig der Schnitt L fortgesetzt (#294) und am späten 
Abend nach Passieren der Kadetrinne unterbrochen (#300).  Von hier liefen wir nachts zur 
östlichsten Station des Schnittes L (#301), von wo ab dem frühen Morgen des 12.03.2002 der 
Schnitt L in westlicher Richtung bis Station #307 vervollständigt wurde.  
 
Am nächsten Morgen erreichten wir erneut den Schnitt C; er wurde noch ein zweites Mal mit 
CTD (#308 bis #313) aufgenommen und danach bei langsamer Fahrt auch mit Schiffs-ADCP 
abgelaufen. Diese Arbeiten waren am 13.03. um 10:30 beendet. ALKOR machte dann um 
14:30 an der Pier des IfM fest.  
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Abb. 3.1: CTD-Stationen und Verankerungspositionen bei AL199 (oben);   

Ausschnitt aus dem Fehmarnbelt (unten). 
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4. Wiss. Bericht mit vorläufigen Ergebnissen 
4.1 Meteorologische Verhältnisse 
 
Am 13.03.2002 trennt eine im Norden Deutschlands liegende Luftmassengrenze kühle Luft an 
ihrer Nord- von milder Luft an ihrer Südseite.Sie verlagert sich langsam südwärts und führt 
zunächst in der Nordhälfte Deutschlands zeitweise zu Regen, der sich mit Aufbau eines 
kräftigen Hochs über Skandinavien zum Donnerstag hin abschwächt. Der Einfluss eines 
Hochs über der Nordsee sorgte für schwache Winde aus westlicher Richtung an allen drei 
Tagen. In der mittleren Ostsee enstanden Winde aus Nordost aufgrund des höheren 
Gradienten des Hochs. Dadurch wird das Wasser von Osten Richtung Fehmarnbelt gedrückt, 
so dass es in nördliche Richtung ausströmte. Die Vorhersagekarte für die Schicht von 0 m bis 
8 m Tiefe des Bundesamtes für Seeschiffahrt und Hydrographie (BSH) macht dies deutlich 
(Abb. 4.1.1). An allen drei Tagen herrschte die gleiche Strömungs-, Wind- und Wetterlage 
vor.  
 
 
4.2 Hydrographie und Strömungen im Fehmarnbelt 
 
Im Laufe der Ausfahrt wurden 2 CTD-Schnitte über den Fehmarnbelt aufgezeichnet: am 
11.3.2002 (#287-#293) und am 13.3.2002 (#308-#313). Dabei wurden Temperatur, Druck, 
Sauerstoff,  Leitfähigkeit und Fluoreszenz gemessen.Gleichzeitig wurden Strömungs-
geschwindigkeiten mit dem ADCP-Strömungsmesser ermittelt.Die hydrographischen 
Bedingungen entsprachen den Erwartungen durch frühere Messungen und den 
Modellvorstellungen der Ostsee. Im folgenden werden die Ergebnisse dargestellt und 
diskutiert. 
 
Die Temperaturschnitte (Abb. 4.21 und 4.2.2) weisen nur geringe Temperaturunterschiede 
zwischen Oberflächen-und Tiefenwasser mit Werten zwischen 3,9 und 4,4 Grad C auf. Sie 
variieren also nur um 0,5 Grad C, wobei die Temperatur generell mit zunehmender Tiefe  
abnimmt. Im Süden des Fehmarnbeltes befinden sich die stärksten Temperaturdifferenzen.  
In Bodennähe  ist ein lokales Temperaturminimum auffällig. Eine thermale Sprungschicht  
im oberflächennahen Bereich bei 10 m Wassertiefe ist im südlichen Bereich des Schnittes  
vom 11.03.2002 deutlich erkennbar. Die im Sommer bis in 30 m  auftretende Sprungschicht  
wurde  im Herbst und Winter durch Vertikaldurchmischung weitgehend abgebaut. Aufgrund 
des kühlen Frühjahrs ist eine thermale Sprungschicht zwischen dem Oberflächen und dem 
Tiefenwasser kaum ausgeprägt.Dennoch lassen sich wärmeres Oberflächen- und kühleres  
Tiefenwasser unterscheiden.Die südliche Ablenkung des einströmenden Tiefenwassers lässt 
sich durch die Einwirkung der Corioliskraft erklären. 
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 Abb. 4.1.1: Strömungsvorhersage für die Schcht von 0 m bis 8 m des BSH. Es wird  

für den Bereich des Fehmarnbelts Ausstrom vorhergesagt; gleiches gilt wegen der 
vorherrschenden leichten Ostwindlage auch für die folgenden Tage (hier nicht 
gezeigt). 
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 Abb4.2.1: Temperaturverteilung im Fehmarnbelt am 11.03.2002  
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Abb4.2.2: Temperaturverteilung im Fehmarnbelt am 13.03.2002 ab 2 m Tiefe. 
Die verschiedenen Inversionen kennzeichnen starke Vermischung im Belt. 

 
Die Salzgehaltsschnitte (Abb. 4.2.3 und 4.2.4) lassen ebenfalls salzarmes Oberflächenwasser 
aus der Ostsee und salzreicheres Tiefenwasser aus der Nordsee erkennen, wobei die Werte 
mit 16 psu bis 18,5 psu im Schnitt vom 11.3.2002  nicht sehr stark variieren. Der Schnitt vom 
13.03.2002 zeigt mit einer Varianz von 13,5 bis 17,8  psu deutlicher den Unterschied 
zwischen Tiefenwasser und Oberflächenwassser. Auch hier wird der Einfluss der 
Corioliskraft an einer südlichen Ablenkung des Tiefenwassers deutlich. Während das 
Oberflächenwasser direkt der salzarmen  Ostsee entstammt, handelt es sich bei der 
Bodenschicht um modifiziertes salzreiches Nordseewasser. 
 
Die Dichteschnitte (Abb.4.2.5, 4.2.6) entsprechen denen der Salinitäts- und Temperatur-
schnitte. Da die Temperaturen im gesamten Arbeitsgebiet fast homogen sind, sind die 
auftretenden Salzgehaltsunterschiede für die Dichteänderungen  von Bedeutung. Im beiden 
Schniitten kennzeichnet die mit der Tiefe zunehmende Dichte eine stabile Schichtung. Auch 
hier wird der Einfluss der Corioliskraft an einer nach Süden gerichteten Ablenkung des nach 
Osten eindringenden Tiefenwassers deutlich. 
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  Abb 4.2.3: Salzgehaltsverteilung am 11.03.2002 im Fehmarnbelt..Man beachte  

die Zunahme zum Boden und nach Süden (links) hin. 
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  Abb 4.2.4: Salzgehaltsverteilung am 13.03.2002 im Fehmarnbelt..Man beachte  

die Zunahme zum Boden und nach Süden (links) hin. 
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  Abb. 4.2.5: Dichteverteilung im Fehmarnbelt am 11.03.2002. Man beachte den  

starken horizontalen Gradienten mit höheren werten im Süden (links). 
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Abb. 4.2.6: Dichteverteilung im Fehmarnbelt am 13.03.2002. Man beachte den  

starken horizontalen Gradienten mit höheren werten im Süden (links). 
 
Aus den mit dem ADCP gemessenen Strömungsgeschwindigkeiten ist eine deutliche 
Ausstromlage über die gesamte Breite des  Fehmarnbelts ersichtlich (Abb.4.2.7, Abb.4.2.8). 
Trotz der Schwierigkeiten, den Fahrtfehler zu korrigieren, lassen sich aus den 
Querkomponenten der gemessenen Dtrömungs die wichtigsten Merkmale der 
Strömungsverhältnisse im Fehmarnbelt erkenne. Auffällig ist, eine nur sehr schwache, aber 
doch vorhandene, Einstromkomponente entlang der Südküste im ADCP-Schnitt vom 
11.03.2002. Die Südlage ist durch das Einwirken der Corioliskraft zu erklären,die das nach 
Osten einströmende Wasser nach Süden ablenkt. Der Ausstrom in den oberen Schichten ist 
die Folge der Ostwindlage und entspricht den Vorhersagen des BSH (s. Abb. 4.1). 
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  Abb. 4.2.7: Strömungskomponente parallel zur Hauptschse des Fehmarnbelts  

am 11.03.2002, gemessen mit dem Schiffs-ADCP.  
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  Abb. 4.2.8: Strömungskomponente parallel zur Hauptschse des Fehmarnbelts  
am 13.03.2002, gemessen mit dem Schiffs-ADCP.  

 
 
 
Die Verteilung der Fluoreszenz in dem untersuchtem Seegebiet, durch die der Chlorophyll-a-
Gehalt ermittelt wird, ist in Abb. 4.3.10 dargestellt.Die Chlorophyllwerte schwanken von 0.4 
bis 1.1, die Maxima befinden sich in beiden Schnitten Tiefen zwischen 3 m und 15 m.Da 
Chlorophyllwerte ein Mass für die Phytoplanktonkonzentration darstellen, treten, wie zu 
erwarten, unterhalb der photischen Zone keine hohen Chlorophyllkonzentrationen auf. 
Im Schnitt vom 13.03 tritt im Süden ein lokales Maximum auf. Dieses lässt sich durch 
absinkendes Oberflächenwasser im Zuge eines Dichteausgleiches erklären (siehe auch 
Temperaturschnitt vom 13.03.2002) Allgemein liess sich kein Zusammenhang zwischen der 
Sauerstoffsättigung und der Chlorophyllverteilung feststellen.  
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Abb. 4.2.9: Verteilung von Chlorophyll a (aus Fluoreszenzmessungen)  
im Fehmarnbelt am 11.03.2002. 

 
 
 
 
4.3 Die Hydrographie von Vinds Grav bis zum Arkonabecken 
 
Die Hydrographie von Vinds Grav im Westen bis zum Arkonabecken im Osten ist durch 
starke horizontale Gradienten in Temperatur und Salzgehalt gekennzeichnet (Abb. 4.3.1, Abb 
4.3.2): Wärmeres und salzreicheres Wasser im Westen zu kühlerem und salzärmerem im 
Osten. In der östlichen Mulde liegt Wasser von 4°C und 13 psu am Boden; das sind Reste 
alten Einstroms durch den Fehmarnbelt. Leider liess sich der Fahrtfehler des Schiffs-ADCP, 
der parallel zum Schiffskurs am größten ist, nicht mit den Standardmethoden korrigieren 
(s.Kap. 5.25), so die Ein- und Ausstromkomponenten der Strömung entlang der Rinne, der 
ALKOR folgte, derzeit nicht vorgelegt werden können.  
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Abb 4.3.1: Temperaturverteilung von Vinds Grav bis zum Arkonabecken am  
11./12.03.2002 
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Abb 4.3.2: Salzgehaltsverteilung von Vinds Grav bis zum Arkonabecken am  
11./12.03.2002 
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Abb 4.3.3: Dichteverteilung von Vinds Grav bis zum Arkonabecken am  

11./12.03.2002 
 
 
 
4.4 Langfristige Stömungs- und Wassermassenschwankungen im Fehmarnbelt. 
 
Am Südostausgang des Fehmarnbelts zur westlichen Ostsee (Sperrgebiet Marienleuchte) wird 
durch das IfM Kiel seit Februar 1999 in der Verankerung V399 mit einem Aanderaa RCM4 
die Strömung in 27 m Tiefe bei 29 m Wassertiefe gemessen. Diese Position ist ausgewählt 
worden, weil sie einerseits durch ihre Lage am Hang zur Insel Fehmarn mit hoher 
Wahrscheinlichkeit als repräsentativ für den bodennahen Einstrom gelten kann und 
andererseits durch die Lage im Sperrgebiet relativ gut gegen Schäden durch Fischereiaktivität 
geschützt ist.  Die Verankerung wird während der Ausfahrten des Physikalisch-
Ozeanographischen Praktikums ausgetauscht, d.h. dreimal im Jahr. Ziel ist es, den Einstrom 
salzreichen Bodenasssers in die westliche Ostsee zu beobachten und in Modellrechnungen für 
verbesserte Vorhersagen zu nutzen.  
 
Durch Fischerei sind anfangs trotz der Lage im Sperrgebiet Verluste entstanden, so dass der 
bisherige Datensatz Lücken enthält. Von Februar bis Juli und Oktober 2001 und jetzt März 
2002 ist der Datensatz jedoch lückenlos. Die tiefpassgefilterten Tagesmittel von Strömung, 
Temperatur und Salzgehalt sind in Abbildung 4.4.1 gezeigt. 
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Bemerkenswert ist die Richtungsstabilität der Strömung, die bis auf wenige Tage nach 
Südosten in die westliche Ostsee hinein gerichtet ist und in den Amplituden bis zu 50 cm/s 
betragen kann. Temperatur und Salzgehalt unterliegen selbst in Bodennähe bei 28 m Tiefe 
einem Jahresgang. Nach dem Winterminimum, das im Februar oder März erreicht wird steigt 
die Temperatur zum Sommer hin an und fällt dann ab September und Oktober wieder. Aber 
auch der salzgehalt zeigt einen bemerkenswerten Anstieg zum Sommer hin, der nur 
manchmal unterbrochen wird. Dies liegt daran, daß im Sommer die über der Haloklinen 
liegende sommerliche Sprungschicht weitgehend die vertikale Durchmischung unterbindet, 
während die Durcmischung im Winter durch die fehlende thermische Sprungschicht und in 
der Regel stärkeren Winde bis zur Haloklinen reicht und diese auch durchbrechen kann. 
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 Abb. 4.4.1: Strömungs-, Temperatur- und Salzgehaltszeitreihen vom Südostausgang  
   des Fehmarnbelts (Sperrgebiet Marienleuchte, Verankrung V399) in 27 m  
   Tiefe bei 29 m Wassertiefe. 
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5. Wiss. Ausrüstung und Verankerungen 
 
5.1 CTD/Rosette und Salinometer 
Verwendet wurden ein CTD vom Typ OTS-Sonde der Fa. Meerestechnik Elektronik mit 
zusätzlichem Sauerstoffsensor und Fluorometer. Das CTD hat eine Laborkalibrierung vom 
März 2001 für Temperatur- und Drucksensor mit einer Genauigkeit von besser als 0.01 K bzw 
0.1 dbar. Der Leitfähigkeitssensor muss mit in-situ Daten nachkalibriert werden, um 
Salzgehalte besser als 0.01 zu erhalten. Eine erste Sichtung ergibt, dass die Sonde besser als 
0.02 an den Flaschendaten liegt. Die Flaschendaten wurden mit einem Beckmann-Salinometer 
salinometriert (Müller, 1999). 
  
5.2 Unterwegs-Messungen 
 
5.2.1 Navigation 
Die Navigation erfolgt mit GPS, Kreiselkompass und DoLog-Anlage. Für die 
wissenschaftliche Auswertung ist GPS am wichtigsten. Für die Auswertung von Schiffs-
ADCP  müssen Daten vom Kreiselkompass verwendet werden.  
 
5.2.2 Meteorologische Daten 
Meteorologische Daten werden von Sensoren gemessen, die im Mast angebracht sind, 
teilweise doppelt auf Steuerbord- und Backbordseite: dies sind Sensoren für Trocken- und 
Feuchttemperatur, Schalenanemometer und Fahne für den scheinbaren Wind. Hinzu kommen 
je ein Sensor für die globale Einstrahlung und die langwellige Ausstrahlung sowie die 
Wassertemperatur.  
 
Während AL199 war der Feuchtesensor ausgefallen. 
 
 5.2.3 Echolot 
Die Anzeige des ELAC-Tiefseelots erfolgt  im Labor und auf  der Datadis. Die Tiefen in 
dieser Anzeige sind kompensiert für Einbautiefe des Schwingers und basieren auf einer 
Bezugsschallgeschwindigkeit von 1500 m/s. Bei größeren Tiefen ist deshalb zu den Lottiefen 
ein Korrekturfaktor aunzubringen, der auf einer korrigierten Schallgeschwindigkeit beruht, 
z.B. aus einem CTD-Profil. 
  
5.2.4 Thermosalinograph 
Ein Thermosalinograph ist im Vorschiff eingebaut. Die Temperatur wird an der Aussenhaut in 
etwa 2 m Tiefe gemessen. Dort wird auch Wasser ins Innere gesaugt, wo mit Hilfe eines 
Leitfähigkeitssensors und eines zweiten Temperaturfühlers der Salzgehalt bestimmt wird. Die 
erreichbaren Genauigkeiten sind 0.1 K bzw. 0.1 im Salz.  
 
Während AL199 war der Thermosalinograph in der Wartung. 
 
5.2.5 Schiffs-ADCP 
Die Strömungsmessungen wurden mit einem 300 kHz Workhorse ADCP von RDI 
(Transducerwinkel 20o) durchgeführt. Das Gerät wurde so eingebaut, dass Transducer 3 nach 
vorne zeigt (Rauten-Konfiguration). Die Rohdaten wurden jede Sekunde aufgezeichnet, die 
Bin-Länge betrug 1m, so daß die Strömung der gesamten Wassersäule gemessen werden 
konnte. Zur Richtungsbestimmung wurde der Schiffs-Kreiselkompaß benutzt und die Position 
mit dem GPS-Empfänger der Alkor bestimmt. Die Strömungsgeschwindigkeit wurde jedoch 
mit Hilfe des “bottom tracking” von ADCP/Schiffs-Koordinaten in Erdkoordinaten 
umgerechnet, was während der gesamten Fahrt wegen der geringen Wassertiefe möglich war. 
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ADCP-Aufzeichnung und Datenverarbeitung erfolgten mit dem Programmpacket VMDAS 
von RDI.. Mit diesem neuen Gerät traten Probleme auf, die wahrscheinlich mit der Korrektur 
des Fahrtfehlers zusammenhängen. Am Beispiel des Schnitts entlang der Rinne sieht man, 
dass Geschwindigkeiten bis zu 4 m/s auftreten (Abb 5.1a). Diese werden dem Fahrtfehler 
zugeordnet. Sie wirken sich hauptsächlich in der Strömungskomponente parallel zum 
Schiffskurs aus. Auch nach der Standardkorrektur, die ein exponetielles Abklingen mit der 
Tiefe annimmt, das unabhängig von der Schiffsgeschwindigkeit ist, sind die Werte mit bis zu 
2 m/s noch sehr hoch. Hier muss nach anderen Korrekturmöglichkeiten gesucht werden. 
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Abb. 5.1a: ADCP-Messeungen entlang dem Schnitt vom Fehmarnbelt zum Arkonabecken. 
Daten noch mit Fahrtfehler behaftet. 
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Abb. 5.1b: ADCP-Messungen entlang dem Schnitt vom Fehmarnbelt zum Arkonabecken. 
Trotz Korrektur des Fahrtfehlers noch unrealistisch hohe Werte 
 
5.2.6 Datadis 
 
Alle Unterwegsmessungen werden bis auf Schiffs-ADCP Daten vom System DATADIS 
erfasst und in die Labors auf Anzeigen und Datensteckdosen verteilt. 
 
 
5.3 Verankerungen 
 
Verankerung V399 ist eine Unterwasserverankerung mit Oberflächenmarkierung. Sie enthält 
einen Rotorstrommesser in 27 m Tiefe bei 29 m Wassertiefe.  
 
Tab 1: Aufgenommene und ausgesetzte Verankerungen 
 
Date 
2002 

Time 
UTC 

Position Water 
Depth 

ID Current meters Remarks 

11.03. 16:25 54°31.30‘N 
011°18.18‘E 

29 m V399_6 1 RCM4, 27 m Recovered 

11.03. 16:15 54°31.28‘N 
011°18.19‘E 

29 m V399_7 1 RCM4, 27 m 
 

Launched 
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6. Abschließende Bemerkungen 
Wir danken Kapitän und Besatzung für die fachliche und freundliche Unterstützung an Bord. 
 
7. Literatur 
 
Firing, E., Ranada, J. and P. Caldwell (1993): Processing ADCP Data with the CODAS 
Software System, Version 3.1. Intern. Rep. Univ. Hawaii & NODC. 
 
Lehmann, A. et al., (2002): Effects of remote and local atmospheric forcing on circulation and 
upwelling in the Baltic Sea. Tellus. Accepted. 
 
Müller, T.J. (1999): Determination of salinity. In: Grasshoff, K., K. Kremling and M Ehrhardt 
(editors), Methods of Seawater Analysis, 3rd rev, Wiley-CH, 600 pp. 
 
RD Instruments (1990): User's Manual for the RD Instruments Data Acquisition Software 
(DAS). RD Instruments, San Diego, CA, U.S.A. 
 
8. Anhänge und Abbildungen 
 
Anhang 1: Stationsliste 
 
ALKOR 199  station and sample log 
Kiel--KIel, 11-MAR-2002 to 13-MAR-2002 
Status: 13-MAR-2002, 11:00 UTC  
 
List of abbreviations: 
St  : station no. 
C   : CTD cast no., monotonically increasing during the cruise;  
      all casts to near bottom if not indicated else 
Wd  : water depth from sounding/m, based on 1470 m/s 
Id  : max. depth of instrument 
In  : (major) Type of instrumentation or mooring or equipment 
S   : type of samples taken ( see below) 
x     1 vADCP    : way point vessel mounted RDI ADCP, 300 kHz 
x     1 Datadis  : way point of on-line log of underway data, 
x     2 OTS1     : CTD, CTD with O2 and fluorometer sensor, 
x                  IFMK internal ID 1, 3x2.5 l bottle rosette attached 
x     5 mooring : V399  
 
Samples taken 
S  salinity (for CTD calibration only) 
 
Legend for hydrographic and vADCP sections  
VG Vinds Grav 
C  cross Fehmarnbelt 
VK Vinds Grav - Fehmarnbelt - Kadetrinne 
AK Arkona Basin to Kadetrinne 
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ALKOR 199 
Date Time    St   C Latitude   Longitude   Wd    In Remarks 
year 2001                                                                 
      UTC            North      East                              
MM DD hh mm         DD MM.MM  DDD MM.MM   m      m      
X-------------------------------------------------------------------------- 
03 11 07 00  -9  -9 -9 -9      -9 -9     -9  0   2  sail Kiel 
03 11 07 45  -9  -9 54 29.00  010 17.00  21  21  4  WP Kiel 
03 11 09 30 284   1 54 31.96  010 39.97  21 21   2  CTD test 
03 11 09 30  -9  -9 -9 -9       -9 -9    -9 -9   1  vADCP, Datadis on 
03 11 10 34 285   2 54 36.47  010 55.01  22 22   2  CTD, S, VG 
03 11 11 23 286   3 54 35.45  011 04.91  32 32   2  CTD, S, VG 
03 11 11 55 287   4 54 33.12  011 09.85  20 20   2  CTD, S, C south 
03 11 12 13 288   5 54 33.99  011 11.03  29 29   2  CTD 
03 11 12 27 289   6 54 34.95  011 12.36  29 29   2  CTD 
03 11 12 51 290   7 54 36.07  011 13.66  28 28   2  CTD 
03 11 13 06 291   8 54 36.67  011 14.59  24 24   2  CTD 
03 11 13 23 292   9 54 37.51  011 15.46  22 22   2  CTD, S, end C, C north 
03 11 -9 -9  -9  -9 54 33.00  011 10.00  -9 -9   2  C south 
03 11 15 18 293  -9 54 31.30  011 18.18  29 -9   1  mooring V399_06 recovered 
03 11 15 44 294  -9 54 31.28  011 18.19  29 -9   1  mooring V399_07 set 
03 11 15 54 294  10 54 31.43  011 18.08  29 29   2  CTD, S 
03 11 16 15 295  11 54 31.02  011 19.91  30 30   2  CTD, S 
03 11 17 08 296  12 54 26.99  011 30.01  27 27   2  CTD, S 
03 11 18 09 297  13 54 21.00  011 39.97  26 26   2  CTD, S 
03 11 18 55 298  14 54 21.02  011 49.82  32 32   2  CTD, S 
03 11 19 46 299  15 54 21.51  011 59.85  19 19   2  CTD, S 
03 11 20 42 300  16 54 23.96  012 09.95  22 22   2  CTD, S 
03 12 07 01 301  17 54 38.01  014 20.94  33 33   2  CTD 
03 12 08 33 302  18 54 46.99  013 59.99  40 40   2  CTD 
03 12 10 30 303  19 54 55.01  013 30.04  49 49   2  CTD 
03 12 12 33 304  20 54 48.55  012 55.11  23 23   2  CTD 
03 12 14 27 305  21 54 41.02  012 27.03  19 19   2  CTD 
03 12 15 29 306  22 54 32.02  012 19.08  22 22   2  CTD 
03 12 16 46 307  23 54 24.47  012 09.55  24 24   2  CTD 
03 13 07 00 308  24 54 33.03  011 09.82  20 20   2  CTD, C south 
03 13 07 15 309  25 54 34.03  011 10.97  30 30   2  CTD 
03 13 07 36 310  26 54 35.04  011 12.44  29 29   2  CTD 
03 13 07 55 311  27 54 36.03  011 13.30  29 29   2  CTD 
03 13 08 12 312  28 54 36.76  011 14.58  25 25   2  CTD 
03 13 08 27 313  29 54 37.58  011 15.50  21 21   2  CTD, C, north, vADCP 
03 13 09 30  -9  -9 54 33.00  011 10.00  -9 -9   2  end C sooth,stop Datadis,vADCP 
03 13 13 15  -9  -9 54 29.00  010 17.00  21  21  4  WP Kiel 
03 13 14 30  -9  -9 -9 -9      -9 -9     -9 -9   2  call Kiel 
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